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vis !on rheinta l  -  v ie le
Gerneinden, ein Lebensraum

v i s lon  rhe in ta l  i s t  e in  o f fene r  Be te i l i gungsp rozess  m i t  dem Z ie l ,  d ie  gesamte  Reg ion  a l s  e inen  Lebens raum
zu  e r l<ennen .  Das  Rhe in ta l  so l l  du rch  ve rs tä r l< te ,  d ie  Geme indegrenzen  übe rsch re i tende  Zusammenarbe i t

zu  e inem geme insamen  P lanungs -  und  Ges ta l t ungs raum werden .  Geme inde l<oopera t i onen  werden
ge fö rde r t ,  ohne  i edoch  d ie  E igens tänd ig  <e i t  de r  e inze lnen  Geme inden  zu  un te rg raben .

Das  Land  Vo ra r  be rg  und  i nsbeso fde re  o te
29  Rhe ln ta  ge rne l rden  zäh  en  z l r  den  dy
nar. ischsten Reg onen in 0sterreich uncl
im  Bodensee raum.  1 f  de r  ve rgangenen

ö t  / d  t .  a .  I t a  o  b " o  1 9  o L r i ,  o t o

eno rme  S led lungsen tw i ck  u fg  aus  ve r
streuten Dörfern und < elneren Städten e I
Jast gesch ossenes Sled ungsbafd von
Fe ld< i r ch  b i s  nach  B regenz .  D  e  Lebens
v, 'e ser sind ebenso urbaner qeworden. Be,
wohne r  des  Rhe i i t t a l es  e r  e l l en  und  nu t zen
d "  g c "  1 -  f "  "  t "  l "  W o  e r  
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ui.ton rheintal

G rünen ,  A rbe i t en  im  Bus  nesspa r l ( ,  Shop -
pen  im  E  n<au fsze f t r u ra ,  Joggen  i n  c te r
Rled andschaft,  l<u turevents n- !nd oLrt
doo r .  Zug le i ch  p rägen  l o<a  e  Ve rwurze
ung und Identl täten das Selbstverständ

0ffener Betei l ig u ngsprozess
Durch das stet ige (Zusantrnen-)Wacf sen
de  C"  1 "  I  da  " i  r "  .  . en  r "L  /  9 " .
Jah ren  i n  ve rsch  edenen  Geme inde f  d i e
Erl(enntnis, dass d e bisherige, hauptsach

e d r e b ! n d . 9 v  o t

ich auf Selbstorganisatiof ausgefichtete
P rax i s  de r  En tw i c<  ! nqsp  an rng  n i ch t
faehr alsreicht. Aus d esern Grund wurde
rm Jah r  2004  vom Land  Vo ra r  l l e rg  u fd
den  Vo ra r l be rge f  Rhe in ta l ge r .e i nden  c tas
Pro je l< t  v  s l on  rhe ln ta l  i ns  Leben  ge fu fe f .
In eifem offenen Betel igungsprozess \,vur-
def ln den zwei darauffo genden Jahren von
Bürge r  nnen  und  Bü rge rn ,  Expe r t i nnen
und  Expe r ten  sow ie  Geme inde ,  und  Lan -
despo l i t i <  Le i t l i n i en  und  Le l t b i  de r  Jü r  d j e
weitere räumliche Entv/ icl<lufg und reg o



Pmjektgruppen emrbeiten die Leitlinlen ton
ttilon rheintal (t visron .heiira

nale l<ooperation entwicke t.  Der offene
Be te i l i g .  ng ,p .o re . s  wd  du rL  I  ho f cs  En -
gaqement und ebendige Zusammenkünfte
geprägt. Wichtiqe Elemente inr gesamten

o  e -p r  Bp te i l i g  I ng .p roze  s  wa r "n  däbe i :
.  Laufende A <tivi täten des Büros der Pro-

je<t eitung: Vorträge, Disl(ussionen, , ,of-
f enes  0h r "  f ü r  r eg iona  e  An l i ege f ,  Co r -
pofate Design und Ausstel lungen

. R heintalforen zu Schwerpunl<tthemen
und  fü r  ve f sch iedene  Z ie  -  und  I n te res -
sengruppenT a s Infornrationsveranstal-
tungen und PlanL-rngswer <stätten gestal

tet

Stecl<brief Vorarlberger
Rheintal

29 Gemeinden zwischen Bregenz/Lo-
chau und Fe ldk i rch
240.000 E inwohfer innef  und E in
wohner
12.000 Unternehrnen,  110.000 Be-
schäftigte
Entwicklung seit 1950
Bevö l<eru fg :  x1 /55
Haushalte: x2,25
Wohnungef :  x2 ,55
WohnfLäche pro E inwohnerin/Ein-
wohnef: x2
Pkw: x]3
Bau-/lnf rastrukturf lächen: xB
Prognose bis 2030
Bevö l l<e fung:  +  13%
Alte lvlenschen: x2

. Think Tan < Treffen rnit Personen, die be
kannt sind für unl<onventione e Ideen
und l\,4 ut zuf Vision und/oder sehr gute
Regionskennerinnen und -l(enner, z. B.
Think-Tan <-J ugend

. l\,4edienberichte, l i terarische und andere
küns t le r ische Ref lex ionen

. \,1,1,!\]V. v is io lr - r h e inta l. at

Zu l<u nftsthemen
D e l re - ien  d  e  "  /uge von v i . :0 .  ,he in

tal von den Fachteams, externen Expef-
t lnnen und an  d ie  1 .000 Bete i l ig ten  aus
untersch ied  lchen Bevö l<erungs '  und In -
teresseng ruppen einer genaueren Betrach
tung unterzogen wurden, war-^n
. S oziol<ultu relle Entwickiung
. Siedlunq und tuilobi ität
. Freiraum und Lafdschaft
. Wirtschaftsstandort
.  Gemeinbedar fse in r lch tungen und
. Regiona e l(ooperation
In  der  Broschüre  , ,v is lon  rhe in ta  Do\ "
mentation 2006" wurden zwischenzeitl ich
Verlauf und E rqebnisse des Gesamtprozes
ses  pub l iz ie r t .  D ie  wesent l i chen E lemente
des  Le i tb i ldes  s ind :

Vielfalt selbstbewusster
E in heiten
Dle räurir l iche Gestaltung des Rheintas
fo lg t  dem Pr l nz ip  de r  po l yzen t r i s chen  En t
w i c< lung .  Das  he iß t ,  w ; ch t i ge  E in f i ch tun

9en  de r  W i r t scha f t ,  l <u  t u r  und  B i l dung ,

des l(onsL-rms L-rnd der Vefwa tung auf die
be,ren Slandoare r,r vertei len -nd an-re n
ande r  zu  ve rne t zen .  N i ch t  j ede  Ger .e i nde
kann eine Fachhochschule oder ein Fest-
spjelhaus haben. Wechse t man aber von
der Ebene der Gemeinde auf die Ebene d-"s
Tales, so eröffnet siclr im Rhelntal ein An
gebot, wie es sonst nur große Städte
haben. Es 9l l t ,  dieses historisch gewachse-

ne Profi l  durch genaue P anung, Veffet
zung und l<ooperation aL-rszl-rgestalten und
zu schärfen. Neue Fördefnrodel e untef

stützen durch besondere Anfeize die Be'
feitschaft füf gemeindeübergreifende In-

novationen. Die <oopefation so durch ge

eignete landesplanerische [,4aßnahrnen
( Landesraurl, lpläfe, Sach<onzepte) und re-
giona e Entwic <lungs <onzepte ergänzt
we rden .  D ie  Rhe in ta  l <on fe renz ,  i n  de r  d i e
29 Gemeinden und die entsprechenden
Stel len des Landes vertreten sind, bietet
sich a s l(oordinierungsplattform dazu an.

l(raftfeld für l<reative,
dynamische Betr iebe
l f i t iat ive l \4enschen, elstungsfähige In-
frastrul<turen (Verkehr, Energie, l<omriru
ni<ation), die hohe Lebens- und Arbeits-
qua i tät sowie eine attral(t ive Nachbar-

schaft n]achen das Rheinta zu einem der

e  ' o l g re i '  h  t p r  W i r - schd ' t ss l a rdo r t "  i r
Eu ropa .  D leses  N i veau  g i l t  es  i n  e i nem
. änd g wa, hsF der WelLbewprb ru . -

che rn .  Fü r  be t r i eb l i che  Expans lonsvo rha -
ben so es verstärkt ängerfr ist ige Pla
nungss l che rhe i t  gebe r .  Du rch  d ie  Fö rde
rung  reg jona le r  Ve r fe t zung  und  L l f t e r -

nehrnens (ooperation werden die Unter
nehmensbed ingungen  im  Rhe jn ta l  we i t e r
optlmie|t.  Die p roduzierende Wirtschaft
l i e f e r t  w i ch t i ge  Impu l se  f ü r  d i e  ganze

Wirtschaft.  Die Festlegung regional lre-
deutsamer Betr iebsgebiete schafft  den no-

t igen Spie raum für eine zukunftsorien

tierte wirtschaft l iche Entwicl<lung. Dort,
wo es sinnvol l  Lrnd angebfacht efscheint
so l l en ,eg  o la l  bede  r t sa re  Be l r ' ebsgeb ie

te auch im Wege von Gemeindel<oopera
tionen real isieft  werden.

M oderne M obi l i tätsangebote
im Rheintal
0ffentl icher Verl<ehr und Individualver-
keh r  so  en  s i ch  nü t z l i ch  e rgänzen .  Ve r
dichtunq und Weiterentwick !nq der be
re i t s  hoch  qua l i f i z i e r t en  0PNV Angebo te
i r i  Rhe in ta  b i l den  d ie  Vo rausse tzung  fü r

eine Fördefung der umweltschonenden

l\4obi l i tät.  Ein zentra es Aufqabenfeld sind
l\ ,4aßnahmen zur Verl<ehrsentlastung der
Wohngebiete. Das verbesserte Angebot an
Rad- und Fußwegen für den Al tags ur 'rd
Freizeitverkehr steigert die Lebensqua
l i t ä t  i n  de r  Reg ion .

Landwirtschaft und
N atu rschutz
Die verbrauchernahe Landbewirtschaf'
tung und die Landschaftspf ege ist die
C r u r d l ä g e ' : , d  e  . L  . a n d , h a  I R h e l n .
ta l .  N4 i t  der  Ressource  Grund !nd  Boden
sojl <ünftig noch sparsamer umgegangen
wefder .  D ie  Landschaf t  i s t  zugäng l ich  und
eriebbar, das Rheintal bieiet eine flächen
deckende Versorgung mit Frei und Grun
räumen innerha b  der  S ied lungsgeb ie te
und i r  S led  ungsnähe.  Für  d ie  Bewohne
r i fnen und Bewohner  l s t  es  w ich t ig ,  nah
am G rünen zu wohnen, aus der Landschaft
Produl<te und Erho L-rng gewinnen zu l<ön
nen.
Diese Lebensraurirqua ität komrnt dem ge
samten Wi|tschafts und Wohnstandort
zugute. Das grüne Netz, das die Bebauung
und die Infrastrul<tur im Rhelnta träqjt,
muss  ö<o log lsch  t fag fäh i9  b le iben und zu-
gäng ich  se in .  Das  Rhe in ta l  i s t  auch Le
bensraL-rrn für Tiere und Pf anzen. Die Ver
netzung ist Grund age für den Austausch
und d ie  Entw lck  ung de f  Popu la t lonen.  D ie
Gewässer sind für die Vernetzung be-
sonders  w ich t ig .
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H ochwasser
Das  Rhe ln ta  wu rde  vom Wasse r  geb i l de t
und die Gewässer werden verstär(t  a s Te
des Lelrefsraurnes bewusst und nLttzbar
qernacht. Erho !ngsro!ten am Wasser
s ind  e in  besonde fes  E r l ebn i s .  [ 4 i t  de r  Re
. i r  ,  e r u  o  o a  a  g a / v o  a  6 r d o l

sowoh  d le  ö<o  og i sche  Qua  l t ä t  a l s  auch
der Hoch\,,asserschutz verbesseft.  Be
stlmmte Landschaftstei le erfü en e I e
v ! / i ch t  ge  Fu f  ( t  o f  zu f  Re ten t  on  und  No t
eft ast lrng bei l lochwasser.

E in r ichtu ngen für den Gemein-
bedarf,  nah und vernetzt
A tersst 'u <tuI Far]r lengröße, Erwerbsie
ben ,  Lebens fo rmer  ve rände fn  s i ch .  Da
durch ergeben sich r 'reue Aufgaben für ct ie
Gen te inwesen .  Besonde re r  Hand  ungsbe
darJ besteht für beg eitefde Stfukt!ren
2L r r  Vo rso fge  und  l l n te f s tü t zung  de f  P f i e
o a ,  . ö r  o l b  r d  " L ß "  h ,  o  d o r  l o n i l i o r
f u r  n i ede rschwe l l i ge  E ins t i egsbe ra t ! ngen
in  de r  Wohngeme lnde  ode r  Reg ion ,  f ü r  e
bensbeg  e i t endes  Le rnen  i n  e fge r  Z ! -
san rmena rbe i t  von  B l  dungse in r i ch tungen
!nd Wiftschaft und für dle Sclraff !ng offe-
f e r  F re i r äu f . e  i n  und  auße rha lb  des  S iec r
Lu fqsgeb le t s .  G roße  Cha rcen  Jü f  mer r r
Qua  j t ä t  und  q röße re  E { { i z i enz  l l l e t en  d ie
besse re  Ve ,ne t zung  und  d ie  ube rgeme lnd -
i  h "  \  t z  ' o  d " ,  a  g "oo r "  - .  B .  

- r ' "  -
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Rhe  n ta  .

D u rchg rü nter S iedlungsraum
mit u nverwechselba rer
Identi tät
Bebaute ufd unbebaute Lafdschaften pro
t i t  e fe r ' r  vone lnande r .  D ie  S ied  unqsen t -
w i c ( l ung  f eag ie r t  au f  d i e  S t ru< tu fen  uc .
La rdscha f t .  ( ün f t i 9  \ , v i r d  v i e l  r . eh r  l nne r
ha  b  de r  bes tehe rden  S  i ed lu rgs räume
wer te rgebau t  u rd  e rneue r t .  D ie  g roße r
B a  t " ; ,  " 1 r "  a  "  o i " a  ,  |  - a . e a n
alrs Raum fü, Wohnen, Arbeltsp ätze urd
Nahve rso rgung .  Fü r  den  qua l i t ä t svo  en
We te rba !  de r  S ied lungsgeb ie te  w j f<e f
Wohnba ! fö  rde rung  L tnd  Qua r t i e r sp  anung
zusammen .  D ie  Ges ta l t ung  de f  Wohn -  un . i
Betr lebsgeb ete sowie der Stadt und 0fts
. a  p . o l l o b q "  t i r  ' t 1 i  o a t  . " .  a . . , i l
f rastru (turen erfolgen. Nutzungsart Ltnd
Nu tzungsd l ch te  r i ch ten  s l ch  nach  den r
Verl<ehrsafgebot.

So entsteht eln stru <tur erter Sied uitgs
raum in  hohe r  a r ch i t e< ton i sche r  und  l a r  o -
schaltsgestaltef ischer Quali tät mit öffent
i chen  P lä t zen ,  Pa , l <s  und  Grün räumen ,

ku rzen  Weger l ,  ve r<eh rs  und  ene rg iespa
rencl,

Die R he intalkonlerenz - Plattform
für konstruktiven Austausch

Ein wichtiges beratendes Gre
m ium be i rn  P rozess  v i s  l on
rhe i f t a l  b i l de t  d l e  Rhe in ta  l <on
le re f z /  we l che  Ende  November
2006 berelts zur. vierten l \ ,4a1
tagte. Die Rheinta l<onferenz
setzt sich aus Vertretern und
Vertreterinnef des Landes und
de r  Geme inden  zusammen .  I h r
gehö ren  d ie  M i tg  i ede r  de r  Lan
desregierung, das Laf dtagsprä
s id i um,  d i e  F ra l ( t i onsvo rs i t zen -
def des Landtages, die Land-
tagsabgeofdneten des Rheinta s
sowie al e Bürgerrneistef ufd
Bü fge rme ls te r i nnen  an .  I n  den  Rhe in ta  (on fe renzen  wu rde  zum e inen  von  de r  p ro
je <t eitunq über den a (t !e en Stand inforrnieft ,  andererseits waren sie 0rt des Dia-
lol les und der AusejJrandersetzung, an dem insbesondere Landes und Gemeinoerne
men aufeifandertfafef und diskutiert wufden. Zunächst noch zaghaft,  l f i t  Laufe cler
Zeit aber entwic<elten sich interessante und l<onstru<tive Disl(ussionen.

ht tlcn zu t'islon rhtintal erxnak cingeri ttete Rltein-
talhonJitnzen beraren Larul und Ctmelndo duf
gleicher Ebcxe.

Plan u ngsl<u Itu r und
Lebensrau mquali tät
l v l i t  de r  Ha  tung ,  den  , ,Raum vom [4en -
schen  aus  zu  den  ren " ,  w i rd  e l r ' t e  neue  P  a
n !ngs  <u  t u f  spü rba r .  Es  geh t  um / ,  Be te ,
gu r " rg " , , / bo t t om up \ \  ode r  , , von  un ten ' , ,

, ,0 rtsspezif i tät",  , ,  E igerständlgkeit, , ,
.  i " t ' " . .  De  0 . . " 1  "  L "b "  o  g

i e l t " , , , G a n z h e i t l i c h k e l t " , , , S i n n s t i f
tung", , ,Funl<t onal i tät, ' ,  , ,  <osteneff
z i enz "  und  , ,Ges ta  t ungsqua l i t ä t \ \ .  Aus
de rn  Nachden<en  übe r  d i e  soz io l<u  t u re  e
En tw i c< l ! ng  des  Rhe in ta  s  l s t  d i e  I oce
eines Leitfaders ft l r  das gerneinsame Ge
spräch übef das Profi  des jewei lgen Le
bensraur.s entstandell .  l l  nterschied iche
B" .d  " r r .  g  , . d  |  - "  - s  a  q r  ppa
be splelswejse G rufdstLlc rseigentümer,
l \ ,4ieteI tempo-äre Nutzeri i ]nen und Nur
zer, junqJe Leute und lvl lgrantinnen/[/ l i
g ran ten  we rdene ingebunden .

Land und Gemeinden a ls
gleichberechti  gte Partner
E in  w i ch t i ge r  G fundsa tz  im  P ro je ( t  a "
t e t ,  dass  Land  und  Geme lnden  g  e i chbe
rech t i g te  Pa r tne r  s i nd .  D  es  sp iege l t  s i ch
auch  i n  de r  Bese tz !ng  des  Lenkunqsaus
schusses durch def für Raur.planung z"
ständlqen Landesrat und den Landesam6
d i re l< to r  e l ne rse i t s  u fd  du rch  Bü fge rme  s -
t e f  d re ie r  Rhe in ta  geme inden  ande re rse i t s
\ / l de r .  Ebenso  se t z t  s i ch  d ie  Rhe in ta l<o r r
f e renz  aus  Landes  und  Geme i rdepo l i t i <e
f i nnen /  po  i t l l ( e rn  zusamf .en .  D ie  g l e i c  ,
be rech t i g te  [ / i t a rbe ] t  be ide r  Se l t en  w i rd
gefordeft und gefördert.

e d t e b ! n . t  9 v  o l

Den Schwung im Prozess
\ / \ / e i f c r  t r äoan  I

lm Rahmen def 4. Rhe nta l<onferenz, d e
am 23. November 2006 lr.  Festspie haus
ln Bregenz stattfand, <onnter bereits erste
kon< fe te  E rgebn i sse  von  v i s l on  rhe in ta l
gezeigt \ ' \ rerden. Zahlreiche Proje<te, lns,
besonde re  jm  Be re i ch  de r  Geme inde l (oope
ration, sind ir .  Entstehen. Was aber waf,
sche in  i ch  noch  v i e  schwere r  w leg t ,  s t  c t e r
U n l a d d d  o l  . 5 . 0 , r  r a T d F  a

S i tua t i on  ! nd  e ine  a l  gen te lne  S t imn r !ng
entstanden ist,  i f  der die betei i igten Stäcl
te ur 'rd Gemeinden vof slch aus ne!e Pro
Je<te starten und i f  Angrif f  fehrner. Lan-
deshauptrnanf H erbert Sausgfuber be-
ze l chne te  d ie  im  Sog  d ieses  P rozesses  en r ,
s tande i t en  P ro je l ( t e  aL rch  a l s , , pos i t i ve f
S  chwung" .
Und  genaL r  d l esen  Schwung  we i t e f  zu  t r a -
ger isl  das Zie des weiteren Proje<tes.
V ie l e  Ge r .e i nden  b l  den  e lnen  Lebe f r s
raum,oen  es  geme  nsam zu  ges ta l t en  L rnd
zL r  en tw i c<e l r ' r  g l l t  d i ese  E rkenn tn i5se
so en noch stärl(er i f .  öffent ichen Be
wLrsstsein veranke,t wefdef .

S täd tebund -L in l ( t i Fp :
,,Y\,Yw, vision-rh ei ntal.at

l(ontakt:
v  i s  l on  rhe in ta
Büro und Projel<t leitung
Jahns t raße  13  15
6900  B regenz
Ie  :  +431A)5574 /534  42  A
E-  l \ l  a i l :  o f f l ce@v is i on  f he in ta .a t
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